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(} 384) In der Regel aus der persönlichen N1S SOWI1E einen der schnellen Orientie-
Umgebung der Vorganger SLammMe€eN; vgl IUI1$ dienenden Anhang, der ıIn einer
Michel Andrieu, { carriere ecclesiastique Grabplatz-Tabelle un den Rubriken
des el les documents lıturg1iques du M  oOdes- DZW. Begräbnisdatum“, „Name“,
oyen Age, In Revue des Sciences ell- „Grabplatz“, „Nachwelıls ım Buch] eite
o1eUSES A Qr Be- und „Abbl[ildung]“ sämtliche Papste in
kanntlich wurde Kaiser Konstantın Reihen{folge aufführtchronologischer
(F 337) ursprünglich aut sehr symbol- (S 343-360) und auft diese Weise VOTL C
trächtige Weilise In der Apostelkirche be- lem das über das jeweilige Papstgrab Ge-
tattert, annn offensichtlich ebenztalls schriebene ım Buch leicht auffinden aälßt
N1C zufällig nach 359 außerhalb der- Darüber hinaus steigern Abbildungen
selben iın einem eigenen Mausoleum seıin 1n Gestalt VO  - Karten, Plänen, Fotografi-
rab Linden vgl Richard Krautheimer, CS Rekonstruktionen us die Anschau-
Zu Konstantıns Apostelkirche In Konstan- ichkeit des Werkes Erweilist sich das uml-

tinopel, 1n JACG_E 1964 224-229; hier fangreiche Quellen- und Lıteraturver-
zeichnıs (S 362-403) schon SallZ allge -228 egen der en Bedeutsamkeit

dieser Translation, die eventuell uch die meln [ur jeden der Papstgeschichte In-
ursprünglich außerhalb VO  ! ST eier teressierten als iıne reiche Fundgrube,
durchgeführte Anlage der Papstsepultu- wird INa  e} VOL em Was die Papstsepul-
E  . beeinflußt haben könnte, ware eın anbelangt auf dieses 1mM wesentli-

chen sehr sorglfältig gearbeitete Standard-diesbezüglicher INn wels wohl N1IC VeCI-
fehlt SCWESCHL. werk künfitig nıcht mehr verzichten kÖön-

Dankbar nımmt der Leser Ende des nen
Werkes eın ausführliches ÖOrts-, Personen- Eichstätt/Niederaltaich
und Sachregister (S 405-427) ZUr[r ennt- Johannes Hofmann

Notizen
Gisela Muschitol. Famula Dei LA Liturgıie In Frauenforschung erschienen Sind. ESs geht

merowingischen Frauenklöstern P Beıtra- ferner „Iiromme Frauen In Galliıen  Ka
wobel für ıne angeblich quellenarmeKc. Geschichte des en Mönchtums

un des Benediktinertums 41); Mun- Zeıt doch insgesamt sehr jel interessantes
STET 1994 (Aschendorfische Verlags- Material VOI der Verlasserin IDAIHEIN-

buchhandlung), Dı 396 SE Kts ISBN 3- und systematisc. ausgewertet
402-0397/5-3 worden ist.

Das zweıte Großkapitel (S 8 | {1.) gilt
Wer aufgrund des her bescheiden for- der Stundenliturgie. Dıie Verflasserin geht

mulierten Titels annımmt, handle sich War VO Formalen und dessen Wand-
ine 1m striktesten Sinne lıturglege- lungen naturgemäls aQUuUs, ber S1e koniron-

schichtliche Studie die *s natürlich uch ler und erläutert die sich ergebenden
ist wird bei der Lektüre rasch eines Bes- Textiragen mıiıt einer Fülle konkreter De-

belehrt Entsprechend dem weıltge- alıls aus erzählenden Quellen, wodurch
faßten Begrilf VO Kirchengeschichte, aus zahlreichen Belegstellen eın sehr
den der Doktorvater der utorin, Arnold schauliches Bild des lıturgischen wWI1e des
Angenendt, mıiıt Recht 1n seinen eigenen monastischen Lebens insgesamt entiste
Arbeiten vertritt, weitet sich uch 1mM VOIL - bis hinein 1n die Fragen des Alltags In

Frauenklöstern. Miıt anderen Worten Dasliegenden Fall das ema, VO iturgl-
schen Aspekt ausgehend, einer sehr Normatıve wird STEeISs mMIıt gegebenen Le-
konkreten und In ihren sorgfältig be- benssituationen erhellt und amı UÜBRSE*
schriebenen Details höchst infiormatıven meln anschaulich. uch In dieser Hinsicht
Inneren Geschichte bewähren sich wiederum moderne FOr-merowingischer
Frauenklöster. Im einzelnen geht schungsansätze, wonach hagiographische
grundsätzlich die Rolle der Frauen in exte N1C. L11UTLE positivistisch als Fakten-
der Merowingerzelit, worüber 1ın den etz- steinbrüche“ a  tel werden dürfen,
ten JahrenTIun grundlegende sOzlal- sondern daß 1n der wechselseitigenel-
un! mentalitätsgeschichtliche ntersu- lung VO. Norm und Realität Topik un!:
chungen aus dem Bereich der ser10sen konkretes Erzählgut uch Mentalitäten
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Wıntersemester 991/92 VO Fachbe-L  1 werden, die anderentfalls 1U

schwer fassen Sind. reich Geschichtswissenschaften der Phi-
Das dritte Grolskapitel ist „besonderen lipps-Universität Marburg dLUSCILOITLII

liıturgischen ollzügen“ gewldmet (Eu un für den Druck leicht gekürzt worden
charistie, Conf{Tessio, Totenliturgie etc.) 1st
BeIl dem Unterabschnitt über „puellae ob- DIie Eckdaten der Untersuchung sSind
atae  4 WI1eEe 1n anderen Kapiteln TT üDrIi- der Märtyrerto des Boniftatius Mor-
SCI15 die grolse Bedeutung des Caesarıus gCIl des unı 54 nahe des Irilesischen
VO  - Ties sehr klar hervor, ıne Person- Trties Dokkum (der beil SCHAUCI Betrach-
1C.  el zwischen $pätantike und Fruüuh- Lung Ireilich kein artyrıum, sondern eın
mittelalter, die nach den alteren Mono- auDMOoOT:':! War), die einer ortsgebunde-
graphien VO  ; Arnold un Malnory He  S Kanonisation gleichkommende
auIgrun: des Forschungsstandes Translation der Gebeine des Fuldaer Klo-
1ne moderne Biographie verdiente. stergründers In die neuerbaute Ratgersba-

silika November SOWIeE das EndeIn der Schlulszusammenfassung dieser
substantiellen un: ergebnisreichen Arbeit des Jahrhunderts als Höhepunkt der
deutet die Autorin mıt Recht d. dals Verehrung des eiligen, konkretisiert
der Zeıt ware, den bisherigen Studien über 1ITrCc das Auftfkommen des VO  - Hans UIl-
den „Holy Man“ (Peter rOWN) NISpre- rich Rudol{f schon 1971 untersuchten
chende TDeıten über die „femina Del“ Apostelepithetons. Als Quellengrundlage
ZUT €eIte tellen, die In vergleichbarer dienen die verschiedenen Bonilftatiusvi-
Weise Heilungen, Segnungen und ten, weılitere hagiographische und histo-
Totenerweckungen bewirken CIIMAaS. rlographische er SOWle lıturgische
fl diesem zweifellos vorhandenen For- Zeugnisse. Leider 1U an (S 187)
schungsdesiderat, dem sich gerade Jetz‘ erwähnt wird die Bildüberlieferung D
ine Reihe wichtigerArbeiten un laufen- Bonifatiuskult. Denn die urchmuste-
der Untersuchungen intens1v widmen, LU der erhaltenen Darstellungen des
hat die Verlfasserin mıt diesem Buch einen bis Jahrhunderts In ihren unterschied-
höchst bemerkenswerten Beıtrag gelei- liichen Bil  Oonzeptionen hätte iıne weIlte-
stet Differenzierung der Kultentwicklung

München Friedrich Prinz ermöglicht Erinnert se1 1U daran, dals
die Fuldaer Prachtsakramentare des Spa-
tien Jahrhunderts mıiıt konkreten Ab-
ichten VO  5 dem Bonitatiuskloster au

etra und Nachleben des heiligen portier worden sind.
Bonifatius IM Miıttelalter (754—-1200) Auf dieser Quellenbasis beschreibt die
PE Quellen und Abhandlungen ZUTLE Ge- Autorin 1M erstien Teil die Anfänge der Bo-
schıchte der Abtei un der 107ese Ful- nifatiusverehrung bis 819 (S 17—-87), die
da 26), Fulda (Verlag Parzeller) 1993, sich VOT allem auft Fulda, Ma1ınz, Dokkum,
264 S k: ISBN 3-7900-0226-7 Utrecht und die angelsächsische Heimat

des Heiligen konzentrierte. Dabei werdenSpätesténs se1it Matthias Zenders VOIKS- die Gründe für den zögerlichen Beginn
kundlicher Arbeit über Raume Un Schıich- des Kultes, die in der kirchenpolitischen
fen mittelalterlicher Heiligenverehrung auUus Kaltstellung des Boniftfatius In seinen etz-
dem TE 1959 (2 97:3) 1st erwlesen, wel- ten Lebensjahren suchen sind, nicht
ch! Bedeutung Untersuchungen ZUT rTecCc deutlich. DIie langsame Ausdehnung
Kultgeschichte und -topographie der He1l- seiner Verehrung dagegen wird SOTrgSahmnligen für die Religions- und Ozlalge- un quellengesättigt nachgezeichnet. Der
schichte haben Dıe Ergebnisse der histo- zweiıte Teil (& 01221 1) schildert die Ent-
rischen Anthropologie konnten dies wicklung VO  } DIs 1Ns Jahrhundert
3ITC CUuUGCTIE methodische Zugange noch uch ıIn diesem Zeitraum lag die Inıtlatıve
erwelıtern. Deshalb 1st In der Tat überra- zunächst 1n Fulda Z1Ng ber bald euftfiic
schend, dals der Kult eines der bedeutend- darüber hinaus. Insgesamt betrachtet DC-
sten Heiligen des Iirüheren Mittelalters,

manche
ing der Autorin auch WE INa  a} über

des angelsächsischen Misslıonars un Kır- Detailaussagen diskutieren
chenreformers Bonifatius (672/75—-754) könnte), eın klares Bild der unterschiedli-
nämlich, abgesehen VO  . kleineren Arbei- chen Entwicklungsstufen der Boniftatius-
ten bislang noch nıcht Gegenstand einer verehrung P entwertien. Sie Wal keines-
entsprechenden Untersuchung gewodern
1st. Diese mißliche 11C schließt 119 die

WCBS einheitlich, WI1e€e die Bedeutung
des Bonifatius Lebzeiten 15ası

Arbeit VO  - eira Kehl, 1nNne VO  - Jurgen ®:  - würde. Einige bislang nicht edierte
Petersohn betreute Dissertation, die 1mM exte ZUBonifatiuskult (S 9—-222

ZKG 107. Band 1996/1
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wWI1e sorgfältig erstellte Verzeichnisse un: gebäude, der Mönchsfriedhoftf un! die
Grabstätten klösterlicher Wohltaäter unegıster schließen die gelungene Arbeit
hochgestellter Persönlichkeiten 1mM Chor

Everswinkel Lutz VoN Padberg der Klosterkirche der 1Im unmittelbaren
Umkreis des Klaustrums, der Warme-
TauIlll der Mönche un das vermutliche
Cellarıum, ber uch die klösterlicheAlfons Zettler. Dıe en Klosterbauten der
Schiffslände, die {ür Wirtschafit und Ver-Reichenau. Ausgrabungen Schriftquel-

len ST Galler Klosterplan. Miıt einem kehr des Inselklosters vitale Bedeutung
Beitrag VO  — Helmut Schlichtherle e AT- Dıe einzelnen Befunde werden
chäologie und Geschichte. Freiburger durch Wiedergabe VO.  z Handblättern Emil

Reissers, durch Karten und Photographi-Forschungen E ersten Jahrtausend
veranschaulicht. Darüber hinaus bletet1n Südwestdeutschland 3) Sigmarın-

Bn (Jan horbecke Verlag) 19858, 362 die Arbeit 1m Kapitel über den
zahlreiche Karten un! ADD., Ln Mönchsfriedho{i und die anderen rab-

tatten ıne bemerkenswerte Einführunggeb., ISBN 3.7995-7353-:4
in das mittelalterliche Todesverständnis

Das Werk, iıne aus der Schule des Fre1l- un die darın gründenden Begräbnissit-
burger Mediävisten arl Schmid STaMm- ten SOWI1E 1mM Kapitel uüber den Warme-
mende Doktordissertation 1984 1st das LTaUIll der önche ine hochinteressante

Geschichte der Heizbaukunst. Im LichtErgebnis langjähriger Forschungen Z
dieser Untersuchungen als einer „Fall-Baugeschichte eines der bedeutendsten

Kulturzentren der karolingischen un OL- studie“ ZU ema „Frühmittelalterli-
tonischen Zeıit des 724 VO. irofränki- her Klosterbau  M erscheint der VO  a Re1l1-
schen Wanderbischo{ Pirmin gegründe- chenauer Moönchen konzı1plerte vieldis-
ten Bodenseeklosters Reichenau. €l utlerte ST Galler Klosterplan nicht mehr

als blolfßser „Ideal-“ der „Musterplan“ fürstutzt sich dererf. au{f die rund >00 and-
blätter umfassende Grabungsdokumenta- karolingische Benediktinerkloöster nach
tıon des Leıliters des Bezirksbauamts Kon- Malsgabe der Aachener Reformen Lud-
sStan: Emil Reisser (  e  ) aus den wigs des Frommen 8& 16/ 1 sondern viel
Jahren 001 94 1, auf den 1n der Reiche- her als Übertragung Reichenauer Ver-

hältnisse auf die Öörtlichen Vorgegebenhei-Schreibstube gefertigten ST Galler
Klosterplan, auf schriftliche Überlieferun- ten ST Gallens; ennn der Verfasser
gCHIl un VOTI em auf eigene archäologi- „insgesamt timmteNotizen  141  wie sorgfältig erstellte Verzeichnisse und  gebäude, der Mönchsfriedhof und die  Grabstätten klösterlicher Wohltäter und  Register schließen die gelungene Arbeit  a  hochgestellter Persönlichkeiten im Chor  Everswinkel  Lutz E. von Padberg  der Klosterkirche oder im unmittelbaren  Umkreis des Klaustrums, der Wärme-  raum der Mönche und das vermutliche  Cellarium, aber auch die klösterliche  Alfons Zettler: Die frühen Klosterbauten der  Schiffslände, die für Wirtschaft und Ver-  Reichenau. Ausgrabungen - Schriftquel-  len - St. Galler Klosterplan. Mit einem  kehr des Inselklosters vitale Bedeutung  Beitrag von Helmut Schlichtherle (= Ar-  hatte. Die einzelnen Befunde werden  chäologie und Geschichte. Freiburger  durch Wiedergabe von Handblättern Emil  Reissers, durch Karten und Photographi-  Forschungen zum ersten Jahrtausend  en veranschaulicht. Darüber hinaus bietet  in Südwestdeutschland 3), Sigmarin-  gen (Jan Thorbecke Verlag) 1988, 362  die Arbeit u.a. im Kapitel über den  S., zahlreiche Karten und Abb., Ln.  Mönchsfriedhof und die anderen Grab-  stätten eine bemerkenswerte Einführung  geb.,ISBN 3-7995-7353-4:  in das mittelalterliche Todesverständnis  Das Werk, eine aus der Schule des Frei-  und die darin gründenden Begräbnissit-  burger Mediävisten Karl Schmid stam-  ten sowie im Kapitel über den Wärme-  mende Doktordissertation (1984), ist das  raum der Mönche eine hochinteressante  Geschichte der Heizbaukunst. Im Licht  Ergebnis langjähriger Forschungen zur  dieser Untersuchungen - als einer „Fall-  Baugeschichte eines der bedeutendsten  Kulturzentren der karolingischen und ot-  studie“ zum Thema „Frühmittelalterli-  tonischen Zeit: des 724 vom irofränki-  cher Klosterbau“ — erscheint der von Rei-  schen Wanderbischof Pirmin gegründe-  chenauer Mönchen konzipierte vieldis-  ten Bodenseeklosters Reichenau. Dabei  kutierte St. Galler Klosterplan nicht mehr  als bloßer „Ideal-“ oder „Musterplan“ für  stützt sich der Verf. auf die rund 500 Hand-  blätter umfassende Grabungsdokumenta-  karolingische Benediktinerklöster nach  tion des Leiters des Bezirksbauamts Kon-  Maßgabe der Aachener Reformen Lud-  stanz Emil Reisser (1878-1943) aus den  wigs des Frommen 816/17, sondern viel  Jahren 1920-1941, auf den in der Reiche-  eher als Übertragung Reichenauer Ver-  hältnisse auf die örtlichen Vorgegebenhei-  nauer Schreibstube gefertigten St. Galler  Klosterplan, auf schriftliche Überlieferun-  ten St. Gallens; denn — so der Verfasser —  gen und vor allem auf eigene archäologi-  „insgesamt stimmte ..., soweit man heute  sche Beobachtungen in den Jahren 1970-  urteilen kann, die tatsächliche bauliche  Gestalt des Reichenauer Klaustrums um  1984. Auf dieser Grundlage gelingt es  ihm, die bauliche Entwicklung dieses In-  830 mit den Angaben des St. Galler Klo-  selklosters vom ersten noch auf Pirmin  sterplans überein, auch was die Geschoß-  und seine Mönche zurückgehenden Holz-  gliederung betrifft“ (S. 262).  bau bis zum Bau der 1048 geweihten und  München  Manfred Weitlauff  im großen und ganzen in ihrer ursprüngli-  chen Gestalt erhaltenen (zweiten) Mar-  kuskirche Abt Bernos, mit der die gestal-  tende und erneuernde Großbautätigkeit  Heinz Löwe: Religiosität und Bildung im frü-  am Klaustrum endet, weitgehend zu re-  hen Mittelalter. Ausgewählte Aufsätze,  herausgegeben und mit einer Einlei-  konstruieren, nicht zuletzt dank der be-  sonders günstigen Voraussetzungen für  tung versehen von Tilman Struve, Wei-  die archäologische Forschung; denn der  mar (Verlag Hermann Böhlaus Nachfol-  Konventsneubau des frühen 17. Jahr-  ger) 1994, 15, 384 S., Ln. geb., ISBN 3-  hunderts ist nicht auf den Fundamenten  7400-0920-9.  des mittelalterlichen Klosters auf der  Nordseite des Münsters, sondern auf des-  Der Titel, unter dem im vorliegenden  sen Südseite errichtet worden, wodurch  Band ausgewählte Arbeiten von Heinz  die alten Bauzustände konserviert blie-  Löwe zusammengefaßt sind, zeigt die bei-  ben. Für die 300 Jahre der mittelalterli-  den Schwerpunkte an, Religiosität und  Bildung, zwei Schwerpunkte, deren inne-  chen Bautätigkeit lassen sich sechs Bau-  re Einheit Löwes Aufsätze eindrucksvoll  perioden nachweisen, und es können  auch eine ganze Reihe von Räumlichkei-  verdeutlichen.  ten des Klosterbezirks nach Lage und  Im ersten Beitrag „Salzburg als Zentrum  Funktion sowie in ihrer Gesamtzuord-  literarischen Schaffens im 8. Jahrhun-  dert“ behandelt Löwe nicht nur literatur-  nung bestimmt werden: die Infirmerie der  sondern auch  Mönche und das vermutliche Noviziats-  geschichtliche Fragen,SOWeIlt I11lall eute
sche Beobachtungen 1ın den Jahren 1970— urteilen kann, die tatsächliche bauliche

Gestalt des Reichenauer Klaustrums1984 Auf{ dieser Grundlage gelingt
ihm, die bauliche Entwicklung dieses In- S30 mıit den Angaben des ST Galler Klo-
selklosters VO ersten noch auf Pirmıiın sterplans überein, uch Was die Geschols-
un seine Mönche zurückgehenden olz- gliederung betrifft“ (S 262)
bau bis ZBau der 1048 geweihten un: München Manfred Weitlauff
1Im grolsen un gaNzZzeN In ihrer ursprünglı-
hen Gestalt erhaltenen (zweiten Mar-
kuskirche Abt Bernos, mıit der die gestal-
en und erneuernde Großbautätigkeit Heıinz LOowe: Religiosität UN. Bıldung ImM frü

Klaustrum eNGet,; weitgehend hen Mittelalter. Ausgewählte uIsatze,
herausgegeben und mıiıt einer Finlei-konstruleren, nicht uletzt dank der be-

sonders gunstigen Voraussetzungen f{ür LUuNg versehen VO  — Tilman UVE, We!l-
die archäologische Forschung; enn der INaT (Verlag ermann Böhlaus Nachtfol-
Konventsneubau des frühen Jahr- ger) 1994, F, 384 S Ln geb., ISBN 3-
underts 1st nicht auft den Fundamenten 7400-0920-9
des mittelalterlichen OsSsters auf der
Nordseite des Munsters, sondern auf des- Der Titel, un dem ım vorliegenden
N  5 Suüudseite errichtet worden, wodurch Band ausgewählte TrDeıten VO.  m Helinz
die alten Bauzustände konservilert blie- LOwe zusammengefalst sind, ze1g die be1i-
ben Fur die 300 Jahre der mittelalterli- den Schwerpunkte d. Religiositat un

Bildung, zweli Schwerpunkte, deren inne-hen Bautätigkeit lassen sich sechs Bau-
Einheit LOwes Au{sätze eindrucksvollperioden nachweisen, und können

uch ine IXel VOoO  D Räumlichkei- verdeutlichen
ten des Klosterbezirks nach Lage un Im ersten Beıitrag Salzburg als Zentrum
un  107 SOWI1E In ihrer Gesamtzuord- literarischen Schaiffens 1mM ahrhun-

dert“ behandelt LOwe nicht LUr literatur-Nung esST1MM werden: die Infirmerlı1e der
sondern uchOnche un das vermutliche Novızlats- geschichtliche Fragen,
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grundlegende Probleme der Irühen Salz- Insgesamt 1st dem verdienstvollen Her-burger Geschichte Vor allem versucht CL, ausgeber Tilman StITruve zuzustimmen,se1ine These VO  - Virgil als dem UuTfOr der daß die ausgewaählten Arbeiten Nnaturge-Kosmographie des Aethicus ster mals 11UFr In Ausschnitten eiINn Bild VOoO  . Re-
ermauern Im Anuisatz „‚Lateimisch-christ- ligiosität un Bildung 1mM Irühen 1ttelal-liche Kultur 1mM karolingischen Sachsen“ ter vermitteln, 1es ber In exemplarischergeht OWe folgenden Fragen nach: G Weise u  3 Abgerundet wird der uch Inwelche Bedeutung die Zeitgenossen seliner Ausstattung ansprechende BandSchulen und Bibliotheken142  Literarische Berichte und Anzeigen  grundlegende Probleme der frühen Salz-  Insgesamt ist dem verdienstvollen Her-  burger Geschichte. Vor allem versucht er,  ausgeber Tilman Struve zuzustimmen,  seine These von Virgil als dem Autor der  daß die ausgewählten Arbeiten naturge-  Kosmographie des Aethicus Ister zu un-  mäß nur in Ausschnitten ein Bild von Re-  termauern. Im Aufsatz „Lateinisch-christ-  ligiosität und Bildung im frühen Mittelal-  liche Kultur im karolingischen Sachsen“  ter vermitteln, dies aber in exemplarischer  geht Löwe folgenden Fragen nach: „1)  Weise tun. Abgerundet wird der auch in  welche  Bedeutung die Zeitgenossen  seiner Ausstattung ansprechende Band  Schulen und Bibliotheken ... beimaßen,  durch ein Verzeichnis der Veröffentli-  2) welcher Anteil dabei Kräften aus Eng-  chungen von Heinz Löwe.  land und dem Frankenreich zukam, 3)  Bad Aibling  Gottfried Mayr  welche Ausblicke die sächsischen Quellen  auf den erstrebten geistigen und religiö-  sen Wandel eröffnen“. Die Arbeit „Westli-  che Peregrinatio und Mission“ behandelt,  wie der Untertitel formuliert, deren „Zu-  Hartmut Hoffmann: Mönchskönig und „rex  idiota“.  Studien zur Kirchenpolitik  sammenhang mit den länder- und völker-  Heinrichs I. und Konrads II. (= MGH  kundlichen Kenntnissen des früheren  Studien und Texte 8), Hannover (Hahn-  Mittelalters“. Auch in „Pirmin, Willibrord  sche Buchhandlung) 1993, 216 S., 25  und Bonifatius. Ihre Bedeutung für die  Missionsgeschichte  ihrer Zeit“  nennt  Abb., geb., ISBN 3-7752-5408-0.  Löwe in der ihm eigenen präzisen Art an-  Die beiden Kaiser des frühen 11. Jahr-  fangs die Problemstellung, die Frage  hunderts fanden traditionell Anhänger in  „nach 1) den Voraussetzungen, die sie auf  höchst unterschiedlichen Kreisen der hi-  dem Felde der Mission bereits vorfanden,  2) den Gebieten, auf denen sie die Aus-  storisch Interessierten: Wer den heiligen  Bistumsgründer Heinrich II. (1002-1024)  breitung des Christentums gefördert ha-  verehrte, blieb dem „vollsaftigen Laien“  ben, und 3) den Methoden, denen sie ihre  (K. Hampe) und kriegerischen Helden  Erfolge verdankten“. Der Beitrag „Die  Konrad II. (1024-1039) gegenüber reser-  Iren und Europa im früheren Mittelalter“  ist Löwes Resümee des von ihm initiierten  viert und umgekehrt. Auf die Vordergrün-  digkeit dieser Entgegensetzung hat 1951  gleichnamigen großen Sammelwerkes,  Theodor Schieffer hingewiesen und die  des Standardwerkes schlechthin zu die-  Kontinuität in der Regierungsweise bei-  sem Thema. In „Findan von Rheinau. Eine  der Herrscher betont, indem er vor allem  irische peregrinatio im 9. Jahrhundert“  aufzeigte, in welchem Ausmaß das histo-  richtet Löwe seinen Blick auf „1) den Ver-  rische Bild Konrads von der kritischen Be-  fasser und die Intentionen seines Werkes,  urteilung durch Autoren der Kirchenre-  wobei auch die Frage nach dem Vorhan-  form des späteren 11. Jahrhunderts be-  densein von Miracula Findani zu behan-  stimmt und verzerrt wurde.  deln sein wird, 2) die Chronologie Fin-  In seinem neuen Buch sucht Hartmut  dans, wie sie sich aus der Vita ableiten läßt,  Hoffmann die Kirchenpolitik beider Herr-  3) das Bild der Vita Findani von der Kirche  scher neu zu bewerten, indem er zunächst  im Pictenland, 4) Findan als peregrinus  die Quellenlage resümiert und daran an-  und inclusus und sein Nachleben in  Rheinau bis in das 12. Jahrhundert“. In  schließend in einzelnen Kapiteln Hein-  richs und Konrads Handeln unter den  „Irische Genealogien aus St. Gallen und  Stichworten Klosterreform, Konzilien  ihr historischer Hintergrund“ zeigt Löwe,  und Kirchenreform, Simonie, Episkopat  daß diese erfundenen Genealogien von  und Kirchengründungen kontrastiert. In  Gallus und Brigida der die peregrini um-  gebenden Adelswelt zu erkennen geben  allen Bereichen fällt das Ergebnis zu-  gunsten Heinrichs II. aus, der durchweg  sollten, „daß ihr Standesdünkel gegen-  eine bessere Vertrautheit mit kirchlichen  über den peregrini einmal dem Gebot  Dingen zeigte und den Wünschen kirchli-  mönchischer Demut widersprach und an-  cher Repräsentanten aufgeschlossener  dererseits sogar Standesgenossen treffen  gegenübertrat. Deshalb ist die Reaktion  konnte“. Die drei letzten Aufsätze „Cyrill  der (geistlichen) Zeitgenossen kaum ver-  und Methodius zwischen Byzanz und  wunderlich, wenn sie Heinrichs Tod leb-  Rom“, „Ermenrich von Passau, Gegner  haft beklagten, der Frömmigkeit Konrads  des Methodius. Versuch eines Persönlich-  jedoch allenfalls Standardfloskeln wid-  keitsbildes“ und „Methodius im Reiche-  meten. Hoffmann gelingt es - dank souve-  nauer Verbrüderungsbuch“ belegen Lö-  räner Quellenkenntnis - sowohl Bekann-  wes eingehende Beschäftigung mit diesen  tes konzentriert zusammenzufassen, als  beiden Slawenmissionaren.  auch immer wieder erhellende Einsichten  ZKG 107. Band 1996/1beimaßen, 1170 eın Verzeichnis der Veröffentli-
2) welcher Anteil dabei Kraftften dUuUs Eng- chungen VO  e Helinz LOwe.
and un dem Frankenreich zukam, 3) Bad Aıbling Gottfried Mayrwelche Ausblicke die sächsischen Quellen
auf den erstrebten geistigen un! religlö-
w n  S Wandel eroöfltnen“. Dıie Arbeit „Westli-
che Peregrinatio und Mission“ behandelt,
WI1Ee der Untertitel Lormuliert, deren „Zu-

Hartmut Hoffmann: Mönchskönig Un AT
1ıdiota142  Literarische Berichte und Anzeigen  grundlegende Probleme der frühen Salz-  Insgesamt ist dem verdienstvollen Her-  burger Geschichte. Vor allem versucht er,  ausgeber Tilman Struve zuzustimmen,  seine These von Virgil als dem Autor der  daß die ausgewählten Arbeiten naturge-  Kosmographie des Aethicus Ister zu un-  mäß nur in Ausschnitten ein Bild von Re-  termauern. Im Aufsatz „Lateinisch-christ-  ligiosität und Bildung im frühen Mittelal-  liche Kultur im karolingischen Sachsen“  ter vermitteln, dies aber in exemplarischer  geht Löwe folgenden Fragen nach: „1)  Weise tun. Abgerundet wird der auch in  welche  Bedeutung die Zeitgenossen  seiner Ausstattung ansprechende Band  Schulen und Bibliotheken ... beimaßen,  durch ein Verzeichnis der Veröffentli-  2) welcher Anteil dabei Kräften aus Eng-  chungen von Heinz Löwe.  land und dem Frankenreich zukam, 3)  Bad Aibling  Gottfried Mayr  welche Ausblicke die sächsischen Quellen  auf den erstrebten geistigen und religiö-  sen Wandel eröffnen“. Die Arbeit „Westli-  che Peregrinatio und Mission“ behandelt,  wie der Untertitel formuliert, deren „Zu-  Hartmut Hoffmann: Mönchskönig und „rex  idiota“.  Studien zur Kirchenpolitik  sammenhang mit den länder- und völker-  Heinrichs I. und Konrads II. (= MGH  kundlichen Kenntnissen des früheren  Studien und Texte 8), Hannover (Hahn-  Mittelalters“. Auch in „Pirmin, Willibrord  sche Buchhandlung) 1993, 216 S., 25  und Bonifatius. Ihre Bedeutung für die  Missionsgeschichte  ihrer Zeit“  nennt  Abb., geb., ISBN 3-7752-5408-0.  Löwe in der ihm eigenen präzisen Art an-  Die beiden Kaiser des frühen 11. Jahr-  fangs die Problemstellung, die Frage  hunderts fanden traditionell Anhänger in  „nach 1) den Voraussetzungen, die sie auf  höchst unterschiedlichen Kreisen der hi-  dem Felde der Mission bereits vorfanden,  2) den Gebieten, auf denen sie die Aus-  storisch Interessierten: Wer den heiligen  Bistumsgründer Heinrich II. (1002-1024)  breitung des Christentums gefördert ha-  verehrte, blieb dem „vollsaftigen Laien“  ben, und 3) den Methoden, denen sie ihre  (K. Hampe) und kriegerischen Helden  Erfolge verdankten“. Der Beitrag „Die  Konrad II. (1024-1039) gegenüber reser-  Iren und Europa im früheren Mittelalter“  ist Löwes Resümee des von ihm initiierten  viert und umgekehrt. Auf die Vordergrün-  digkeit dieser Entgegensetzung hat 1951  gleichnamigen großen Sammelwerkes,  Theodor Schieffer hingewiesen und die  des Standardwerkes schlechthin zu die-  Kontinuität in der Regierungsweise bei-  sem Thema. In „Findan von Rheinau. Eine  der Herrscher betont, indem er vor allem  irische peregrinatio im 9. Jahrhundert“  aufzeigte, in welchem Ausmaß das histo-  richtet Löwe seinen Blick auf „1) den Ver-  rische Bild Konrads von der kritischen Be-  fasser und die Intentionen seines Werkes,  urteilung durch Autoren der Kirchenre-  wobei auch die Frage nach dem Vorhan-  form des späteren 11. Jahrhunderts be-  densein von Miracula Findani zu behan-  stimmt und verzerrt wurde.  deln sein wird, 2) die Chronologie Fin-  In seinem neuen Buch sucht Hartmut  dans, wie sie sich aus der Vita ableiten läßt,  Hoffmann die Kirchenpolitik beider Herr-  3) das Bild der Vita Findani von der Kirche  scher neu zu bewerten, indem er zunächst  im Pictenland, 4) Findan als peregrinus  die Quellenlage resümiert und daran an-  und inclusus und sein Nachleben in  Rheinau bis in das 12. Jahrhundert“. In  schließend in einzelnen Kapiteln Hein-  richs und Konrads Handeln unter den  „Irische Genealogien aus St. Gallen und  Stichworten Klosterreform, Konzilien  ihr historischer Hintergrund“ zeigt Löwe,  und Kirchenreform, Simonie, Episkopat  daß diese erfundenen Genealogien von  und Kirchengründungen kontrastiert. In  Gallus und Brigida der die peregrini um-  gebenden Adelswelt zu erkennen geben  allen Bereichen fällt das Ergebnis zu-  gunsten Heinrichs II. aus, der durchweg  sollten, „daß ihr Standesdünkel gegen-  eine bessere Vertrautheit mit kirchlichen  über den peregrini einmal dem Gebot  Dingen zeigte und den Wünschen kirchli-  mönchischer Demut widersprach und an-  cher Repräsentanten aufgeschlossener  dererseits sogar Standesgenossen treffen  gegenübertrat. Deshalb ist die Reaktion  konnte“. Die drei letzten Aufsätze „Cyrill  der (geistlichen) Zeitgenossen kaum ver-  und Methodius zwischen Byzanz und  wunderlich, wenn sie Heinrichs Tod leb-  Rom“, „Ermenrich von Passau, Gegner  haft beklagten, der Frömmigkeit Konrads  des Methodius. Versuch eines Persönlich-  jedoch allenfalls Standardfloskeln wid-  keitsbildes“ und „Methodius im Reiche-  meten. Hoffmann gelingt es - dank souve-  nauer Verbrüderungsbuch“ belegen Lö-  räner Quellenkenntnis - sowohl Bekann-  wes eingehende Beschäftigung mit diesen  tes konzentriert zusammenzufassen, als  beiden Slawenmissionaren.  auch immer wieder erhellende Einsichten  ZKG 107. Band 1996/1Studien ZUr Kirchenpolitiksammenhang mıiıt den laänder- und vOölker- Heıinrichs IL und Konrads ı88 MG:Hkundlichen Kenntnissen des irüheren tudien und exie S) Hannover Hahn-Mittelalters“. uch In „Pirmin, Willibrord sche Buchhandlung) 1993, 216 5 BAund Boniftatius. Ihre Bedeutung für die
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ADDb., geb., ISBN 3-7752-5408-0

OWE In der ihm eigenen praziısen Art DIie beiden Kalser des iIiruüuhen ‚SB Jahr-langs die Problemstellung, die rage hunderts fanden traditionell Anhänger In„nach 1) den Voraussetzungen, die S1e auft höchst unterschiedlichen Kreisen der hi-dem Felde der Mission bereits vorfanden,
2) den Gebieten, aunl denen S1Ee die Aus-

storisch Interessierten: Wer en heiligenBıstumsgründer Heinrich IL (  PE  )breitung des Christentums gefördert ha- verehrte, blieb em „vollsaftigen Lalen“ben, und 3) den Methoden, denen S1C ihre (K ampe) und kriegerischen HeldenErfolge verdankten“. Der Beitrag „DIeE Konrad IL (  ) gegenüber CI-Iren un! Europa 1M Irüheren ıttelalter  4
1st LOwes Resumee des VO  — ihm inıtNerten

viert un! umgekehrt Auft die Vordergrün-digkeit dieser Entgegensetzung hat 1951gleichnamigen großen Sammelwerkes, Theodor Schieffer hingewiesen und diedes Standardwerkes schlechthin die- Kontinuität In der Regilerungsweise bei-
aThema In „Findan VOoO  - Rheinau. Eine der Herrscher betont, indem VOT emiırısche peregrinatio 1mM Jahrhundert“ au{zeigte, In welchem Ausmalsß das histo-richtet LOwe seinen 1C aut 4 den Ver- rische Bild Konrads on der kritischen Be-fasser und die Intentionen se1ines Werkes, urteilung durch Autoren der Kirchenre-wobel uch die Trage nach dem Vorhan- form des spateren 1: Jahrhunderts be-densein VO  e} Miracula Findani behan- stimmt und wurde.deln se1ın wird, 2) die Chronologie Fın- In seinem Buch sucht Hartmutdans, wWI1e s1ıe sich aQus der 11a ableiten Jälßt, Holfmann die Kirchenpolitik beider Herr-33 das Bild der 1ıta Findani VO  S der Kirche scher He  C bewerten, indem zunachstımM Pıctenland, 4) Findan als peregrinus die Quellenlage resumilert un: daranund inclusus un se1ın Nachleben In
Rheinau bis In das Jahrhundert“. In

schlielsend In einzelnen Kapıiteln Heıln-
richs un Konrads Handeln unier den„Irische Genealogien Aadus S51 Gallen un Stichworten Klosterreform, Konzilienihr historischer Hintergrund“ ze1ıg LOwe, un! Kirchenreform, Simonie, Episkopatdafß diese erfundenen Genealogien VOoO  . un Kirchengründungen kontrastiert. InGallus un Brigida der die peregrinIıgebenden Adelswelt erkennen geben
en Bereichen fallt das Ergebnis
gunsten Heinrichs IL dus, der durchwegollten, „daß ihr Standesdünkel 296 1ine bessere Vertrautheit mıiıt kirchlichenüber den peregrini einmal dem ot Dingen zeigte und den Wunschen kirchli-moöonchischer emu widersprach un her Keprasentanten aufgeschlossenerdererseits O: Standesgenossen treffen gegenübertrat. Deshalb 1st die Reaktionkonnte“. DIie TeI etzten Aufsätze „Cyrill der (geistlichen) Zeıtgenossen kaum VCI-und Methodius zwischen Byzanz und wunderlich, VWCI1N S1E Heinrichs Tod leb-Rom“, „Ermenrich VO Passau, Gegner haft beklagten, der Frommigkeit Konradsdes Methodius Versuch e1nes Persönlich- jedoch allenfalls Standardfloskeln WI1d-keitsbildes“ un „Methodius 1mM Reiche- meten. Hoffmann gelingt dank UVeC-Verbrüderungsbuch“ belegen LO- raner Quellenkenntnis sowohl Bekann-

WCCS eingehende Beschäftigung mıiıt diesen tes konzentriert zusammenzuflassen, alsbeiden Slawenmissionaren. uch immer wieder erhellende Einsichten
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Notizen HA3

einzelnen Quellenstellen SOWIE wel- €Sier un nach vorwarts über Bonilfaz
11 DIis Pıus XIL Da 1n diesem breitenterführende Detailuntersuchungen lie-

fern (SO 7.B 85—98 den Bamberger Panorama vieles unscharti bleiben mulßste,
Gründungsurkunden VO  — 1007 Im gall- schon aus Platzgründen, dals der Spezlali-
Z  2 wird deutlicher, WI1e 6S den beiden stin für die Zeit 1200 In anderen EpO-

hen Fehler passlıerten, das versteht sichProtagonisten 1mM Rahmen der herr-
scherlichen Regierungspflichten un E VO  . selbst uch nıicht jede sıch rasch auft-
wohnheiten ihrer Zeıt doch möglich drängende Parallele hilft ZU!T Klärung der
WAar, individuelle Akzente SCTZEIT, In de- historischen Situation Wal die prekäre
He  — S  ich wiederum ihr Unterschied In Lage des VO. faschistischen Italien -

kreisten Vatikan ben doch anders als dieCharakter, Bildungsgang un Interessen
ausgedrückt findet. Konrad il blieb der „Uun10 regn] ad Imperium”, die INa  -

Welt der bewalineten Lalıen verhaltet, 1200 1ın Kom befürchtete un bekämpftte.
während Heinrich 11 durch Persönlich- Die Darstellung beruht auf der gaängigen
keit unWirken „gleichsam der ideale KO- Literatur, darunter O deutschen Wer-

ken, doch werden Oft uch die Quellennıg für das ottonisch-salische Reichskir-
chensystem“ (S 145) gewesen I1st. herangezogen un zıtlert, wI1e VOT allem

Nicht unwesentlich bereichert Oll- das Register Innozenz 11L Dem Leser wird
1La se1in Buch miıt vier „quellenkriti- 1Im erstien Kapitel der aps un dessen
schen Exkursen“, deren ersier den ach- persönliche Umgebung vorgestellt, eın

zweilıtes Kapitel schildert die päpstlichewWe1ls erbringt, dals die bisher 1Ns Jahr-
hundert zweıte Version der Chro- Politik VOT allem 1mM und für den Kirchen-
nık Thietmars VO.  e Merseburg iıne über- aaTl, das dritte ist der kirchlichen Gesetz-
arbeitete Fassung des Autors darstellt. gebung und der Entwicklung des Kır-
eitere mıiıt zahlreichen Abbildungen chenrechts gewidmet, das vierte der da-
aus den Handschriften erganzte Exkurse maligen Armutsbewegung und dem Keft-
gelten monastischen Consuetudines Uus zerproblem, das letzte dem KTEUZZUßg un
Werden un: Hildesheim der altesten anderen kriegerischen Implikationen
Handschrift VO  > Lantberts ıta des jener Zeıt VO  } England bis Sizilien. HS gibt
erıDer SOWI1eEe dem Text einer Totenmesse Conclusionen nach jedem Kapitel, ber

sS1E resumıleren blofßs un: bleiben eiın Per-für Heinrich IT und Kunigunde aus Bam-
berg sönlichkeitsbild des Papstes schuldig. Die-

rlangen Stefan Beulertz SCS sich LUr bei größerer Beachtung
der Einzelentscheidungen des Papstes
un ihrer Formulierung 1ın Urkunden un
Briefen ergeben un die rage nach der

Jane Sayers: Innocent HL Leader of Europe menschlichen TO des Papstes In seiner
— U, The Medieval World), Zeıt un: darüber hinaus beantworten hel-
London New York (Longman 1994, ien, wobel dann uch se1ın aktat „De
E DE RE ISBN 0-582-08341 contemptu mundi“ und andere Schriften

un Sermone N1IC. rasch hätten beisel-
Irotz Jakob Burckhardt’s Zweifel wird te geschoben werden dürfen, wı1ıe 1€es M®

Innozenz FE fast überall In der Ge- schah
schichtsschreibung „Historische rölse  H Üübıingen Harald Zimmermann
zuerkannt, zählt den „MOST 1mM-
portant of the medieval period“. se1-

Bedeutung wird den vielen welthi-
storisch wichtigen Geschehnissen wäh- Auf den Spuren des eiligen Antonius. Fest-
rend se1inNes Pontifikates mM  SCH, die chrift für Adalbert Mischlewskı ZU

75. Geburtstag. Herausgegeben VOIlzumindest des Papstes Stellungnahme
herausforderten. Fuür den Kenner der Peer Frieß, Memmingen (In Kommissiıon
Papstgeschichte erübrigt sich iıne Ault- beim Verlag Memminger Zeitung
zählung, Der uch die Feststellung, dals 1994, E 370 (mit Bildteil), K ISBN
nıcht es nach den Wünschen des Pap- 3.90927003-12-3
Stes geriet, dals der Titel „Leader of Eu-
rope  x ine Übertreibung darstellt. Um In- Die Antoniter (Antoniusorden, Regu-
OzZenN7z IIl als herausragende Persönlich- larkanoniker VO hl Antonius, benannt
keit erweilsen, wird 1M vorliegenden nach dem Mönchsvater Anton1ıus dem
Buch mıiıt der Methode des Vergleichs C Fremiten des Jahrhunderts) wurden

1095 In Suüudfifrankreich als Bruder-arbeitet un €1 oft weIılt über die egle-
rungszeılt dieses Papstes hinausgegriffen, schafit ZULXC Pilger- und Krankenpflege sC*-
nach ruckwärts über Gregor VIL bis CIl gründet Besonders nahmen sich die Bru-



144 Literarische eriıchte un Anzeigen
der erfolgreich der „heiligen Feuer“ Vorsıiıtz un: der Gesamtredaktion VO  z
(„Antoniusieuer“ Mutterkornbrand) Adalbert Mischlewski Sind bisher weld.Erkrankten 1247 gestattete Innocenz sprechende Jahreshefte des Antoniter-Fo-

den Antoniusbrüdern, die damals be- [UINS herausgekommen 1993, 1994), die
reıits die Krankenpilege der papstlichen jeweils acht einschlägige Aui{sätze bringenKurılie versahen, einen Konvent bilden (Gesellschaft ZU[F Pflege des Erbes der An-
und nach der Augustinus-Regel leben onıter Pilummernstraße A D-87700
Seitdem wurden S1e als eigener en Memmingen; Jahresmitgliedsbeitraggesehen, se1ıt 1297 als Augustiner-Chor-
herren. Der stıreng zentralistisch Organı- München e0rg Schwailgersierte en Tand weite Verbreitung; In
der Blütezeit gab CS über 300 Niederlas-
S>SUMNSCI1 (Prazeptoreien 1m SaAaNZCI1
Abendland. Irotz außeren Glanzes und GottfriedMichaelis Der 'all Vischer Eın Kapı-erheblicher Bedeutung In der Medizin- tel des Kırchenkampfes. Eın Beitrag ZUE
un!: rOömmigkeitsgeschichte begann Geschichte Bethels (Luther-Verlag)schon 1mM Jahrhundert der Niedergang, Bielefeld 1994 190 S kt., ISBN S
der über viele Refiformversuche 774/76 18585-0367=)2
ZU Union miıt dem Johanniter-Orden
(  alteser) führte. Die Sakularisationen

Beginn des Jahrhunderts brachten
Hauptanliegen der Untersuchung ıst die

Widerlegung des Vorwurfties, dals neben
das endgültige Erlöschen des Ordens. Nationalsozialisten uch das Kuratoriıum

Ausgehend VOoO  e den Studien seiner der Betheler Anstalten SOWIE das e-
kirchenhistorischen Dissertation (Grund- g1um der Theologischen Schule Verant-
zuge der Geschichte des Antoniterordens wortung für die Vertreibung des Alttesta-
DIis ZU. Ausgang des 15 Jahrhunderts, mentlers ilhelm Vischers 1Im Jahr 1933
Köln — Wien 1976 hat sıch Adalbert aus Bethel tragen Der Verlasser bemüuht
Mischlewski die Geschichte dieses Re- sich umfangreich die Erschlielsunggularkanoniker-Ordens ogröfßte Verdien- VOoO  . Quellen, dafß über Vischer eın-
ste erworben. Diese Arbeit fand Aner- Iangreiches Lebensbild un über die In
kennung In einer stattlichen Festschrilt, In se1ın Betheler Geschick involvierten Per-
der Z kompetente Autoren durchweg Be> sonlichkeiten August Beckhaus, iılhelm
wichtige eiträge SA Geschichte der An- Brandt, Robert TAC Hanns LOöhr und
onıter 1mM Bereich des Heiligen ROomı- Hans Wilhelm chmidt kurze Lebensskiz-
schen Reiches und darüber hinaus (Rom, TI  : möglich wurden. Der Verlasser be-
Frankreich) beigesteuert aben, geordne ansprucht die Autoriıtat des Zeiıtzeugen,
untftfer die Themenbereiche allgemeine (J)r- der insbesondere dem Anstaltsleiter VO  u
densgeschichte, Strukturen irkungs- Bodelschwingh nahe stan das beein-
welse Ordensalltag, religiöse Aspekte, {1uls$t se1in Urteil er überrascht das
kunstgeschichtliche Aspekte, Nachklang
1n der Neuzeılt SO entstand In verschiede-

durchgängig belegbare, apologetisch WITr-
kende, insbesondere die 1C) der

8 E Beleuchtung eiIn lebendiges Bild einer Ereignisse durch Hardmeier gerichte-fast VCLBESISECNCN Ordensgemeinschaft. te Bemuhen des Autors N1IC. SO 1st 6S bei-
Am Februar 1991 wurde 1n Grun- spielsweise merkwürdig, daß ausgerech-berg/Oberhessen, S1t7 eines der ehe- netl der ım Falle Vischer intrigante KreIls-

mals größten Hauser des Antoniteror- leiter der und Betheler Cheflarzt
dens, dessen Niederlassungen den ganzen ID med Löhr als entlastender KronzeugeOstseeraum umspann(ten, das Antoniter- für die ın Bethel verantwortlichen Man-
Forum gegründet, die Gesellschaft ZUT! erbemuht werden kannPflege des es der Antoniter. nNnter dem Bonn Heiner Faulenbach
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